
vie leergefegt waren. die straßen. Die Franken sahen ,,ihren,, ersten ratort. oie meis-:n wohl zu Hause, viere in Kneipen oder in oer uni-iiiangen, an älnerääöigniat-)rehorte. Die Darsterer um Rdgisseur H,tax riroerooöt"iänä.äib-ri'LiJim"äiö seit

dem Dreh bei einem Vorgespräch im Nürnberger pressecrub wieder und tiereffiin die Arme. über den rotän i'epprcn giÄö ä"i"üöi;recitta )uiväiliÄriäiä --.qäm"in_sam mit prominenz aus stadt üöo mnollsricr<punkt s.ä, Nü'nb5;dö.ibj '' F., BR





Das Tatort-Team im Presseclub und auf dem roten T' ich - Wünsche und Einblicke vor der Premiere

,,Diese Stadt hat zu mir gesagt: nimm mich!"
VoN Arqarnr, Scrulrrn

HÜRNeenc - Nur noch wenige
Stunden bis zur Ausstrahlung des
ersten, sehnsüchtig erwarteten
Franken-Tatorts. GesPräch im
Presseclub, Repräsentieren am roten
Teooich. mit den Stars zur Preview
triridin lns Kino - der Gountdown
läuft...

Stehen? Das ganze GesPräch ü-ber?
,,Nicht so gut", formuliert Franken-
iatort-Regisseur Max Färberböck
den Wunsch der Darsteller. Wanrm
auf dem Podium des Presseclubs nun
Stehtische Stühlen weichen, erklärt
er dem auf das GesPräch gesPannten
Auditorium sleich selbst. Dann sitzen
sie kuschelig* beieinander. Darsteller,
Regisseur, die Fernsehdirektorin des
Baierischen Rundfunks (BR), Bettina
Reitz. die füLr: den Tatort-Erstling
zuständige Redakteurin, Stephanie
Heckner-und Oberbürgermeister Ul-
rich Maly. Fotografen gehen auf die
Knie, unablässig klicken Kameras.

Hörbares Bedauern ist die Quittung
aus dem nahezu vollbesetzten SaaI für
die Nachricht, dass Dagmar Manzel
(Hauptkommissarin Paula Ri'ngel-
hahn) erkrankt ist und Maly stellt auf
die Nachfraee von Moderator Dieter
Barth, Vorständsmitglied des Presse-
clubs, erneut klar, dass er keineswegs
scharf auf eine Tatort-Rolle war - ,,es
oibt durchaus Unterschiede zwischen
Fohtikern und Schauspielern!" - und
verteilt launig Seitenhiebe in Rich-
tunp BR. ..Ob iler Franken-Tatort nun
so "wicfrti'g ist...", beleuchtet Maly
den Vorab--Rummel und die AnsPrü-
che an die Präsenz der Stadt im Strei-
fen. ,,Nürnberg spielt da nicht die
Hauotrolle. Doöh es wäre wünschens-
weri dass die Blickrichtung, die heu-
te beim BR immer noch an der Donau
endet. etwas qerade eerückt wird."

Applaus - ünd sehi viel weniger für
Bettiäa Reitz, die nach Erklärungen
sucht. Stephanie Heckner- spricht
über die,,vielen Erwartungsformulie-
runsen im Vorfeld der Produktion, die
Ang"st machten." Was man dagegen

tut? ,,Man macht sich auf in die- Regi-
on. rnuss sich abgrenzen - und ohne
Mäx wäre das alle-s nicht entstanden."
Max Färberböck, in Blue-Jeans;
gemustertem roten Hemd, IiIa Socken
ünd Haferlschuhen lächelt und bilan-
ziert pleichermaßen schlicht wie emo-
tionail ,,Diese Stadt hat zu mir sofort

pesast: nimm mich! Und das habe ich
äetai." Nur die roten AmPeln, ach,
öin Graus: ,,Man kann hier keine kon-
tinuierlichen Fahrten diehen!" Ge-
stärkt hatte er sich vor dem Gespräch,
wie er später am roten Teppich verrät,
mit NüLrnberger Bratwtirsten und frän-
kischem Bier.

Von den Darstellern vernimmt man
vieles, was man bereits las oder hörte
- keiner möchte Filminhalte verraten,
warum auch. So geht es über die
Musik, die Dachwohnung, die Fabian
Hinrichs (Hauptkommissar Felix
Voss) in der Nortistadt bewohnte; sei-
nen Wunsch, 28 statt 23 Drehtage-zu
haben und den ihm anhaftenden
,,wunderbaren Status: Man verwech-
ielt mich im Flugzeug gern mit jeman-
dem, den man noch von der Schule
kennt, oder von einem Kongress..."
Freudige Erregung im Publikum -
was fü"r ein bescheidener SYmPath,
keine Frage.

Die ZeiIdrängt, Pressesprecher und
Orpanisatoren -schieben Darsteller
res"olut durch die Medienvertreter -
.,Fragen? Später!" - die Treppen hin-
unter-. hinaüs in den lauen Abend, hin-
über 2um Cinecitta. Blauer Himmel
spannt sich über den roten TePPich,
däs eesellschaftliche wie politische
who i-s who aus Stadt und Land schrei-
tet unter den Blicken vieler Schaulus-
tiger bereits in Richtung Kinosäle;

dann folqen sie, die Stars. Autogram-
me? I(la-r. Interviews. Händeschüt-
teln. Immer wieder Stopp. Bis sie vor
der Tatortleinwand uncl einer Traube
von Fotoglafen stehen dauert es.

,,Jetzt Läc-heln!" - gegen Kamerablit-
äe und Abendsonne.-Drinnen heben
geladene Gäste bereits das Sektglas.
Ünd der Regisseur?

..Ich war"schnell im Kino und hab'

-i*dle Technik anqesehen: bin sehr
zufrieden. Jetzt muös ich peinlicher-
weise noch ein Paar Worte sagen,
dann überlasse ich den Film den Leu-
ten und seh'was trinken." Ob Theater
oder Filä: Premieren folgen fü:'Regis-
seure . eigenen Gesetzen. ,,Ob man
mich daäach am Leben lässt?" Er
1ächelt. Ein bisschen.

Auch Fabian Hinrichs hat schon so
manchen Gang über den roten TeP-
pich hinter sicli gebracht.,,Grundsätz-
iich füh1e ich mich da eher unwohl.
Doch meine Frau ist da und ich versu-
che dann schon, es schön zu machen
und..." Ein Arm greift nach ihm. Es
ist soweit. Tatort-Zeit - in Franken.



Preview-Publikum im Kino war begeislert:

Der Mord,.auf den Franken wartete
VoN spsasrrA,,T LrNsrÄor XfiHä:*"i*ää1"1'ffi*äJ"rä:*il ilxä:f;:rffiffilü:.Tf"1i,ätä,fäil
NüRNBERG - Wer gestern Abend ders herbeigesehnter Auftritt: ,,Ja, künstlelischen Freiheiten -ausschöpft
seeen halb neun - ut*ävä" äeivoi- das waldst'erben", sagt Matthias - zum Be-ispiel Kinos da platziert wo

i;ili"* il öi"e"iiiJtommend --in Egersdörfer am Tatort dbinen ersten keinesind-oderverknüpfende-Kame-
i.lti."Ue"g unterwegs w.",-"ääUie aie Tätort-Sat, - und dalKinopublikum rafahrten im Auto für Kenner der Ver-
stäai e"f,vtirr<ert. D"er ri"itü""-tätött ti"et itr* lachend zu Ftißen.- Die Sze- kehrssituation icefremdlig-h .wir]<gnt
:,ü;Hi-;t-;ilrf "i"-pi"t"ä"t 

p"ään'; .refi d"s etwas grantigelspurensiche- Der Rest dbr Republik-$::51j:11
üo""t" Aä" proenostizierlen Blockbus- rers Michael Schati zählten gestern immerhin, es gäbe.in Ni.irnberg richtig
ä"r-Eli"kiä;äiliöLivott erzieten. sicherlich nicht nur in Franken zu den viele Tunnels. Doch insgesamt vertolg---U;d ;""t intr.ttüctt überzeugt das Höhepunkten der Folge. _ ten die Premierengästq g3: , sich

we-"[ 
"ö" 

rvr.iFärberböck dieTran- voiort im cinecittäbekommt aller- immer weiter entwickelnde stück um
ken - wie der tosende ebpt""r Äöä"" dings die explodierende Hauptkom- gefährliche Liebschaften und einen
f"ä" Oe" 

-Vorpremiere 
_-.. *--_* verftihrten - -Babysitter'ffi gä$,,ffi-

nrffiffiu"$-;t igäu,'itr*tlffi,täS$"fx"ffi#ääf,ffi. '"ilu*J,:l'"Xff'ä*3$3iu"'
;ä;;r;;, *a" äsä"ä-t Das Ermittlerteam Andreas Schad! Eli .Wasserscheid,_Matthias. präsident Johann Rast
ät ;; *"it, bitr" goi" egersdörfer und Fabian Hinrichs im Öinecitta. Foto: Stefan Hippel tindet den Tatort heraus-

Süä; 
"o" 

ä"t eusitFart lagend: ,,Anders als ande-Stuncle vor der Ausslran- rq6erru'
luns in der ARD ging in Nürnberg end- missarin Paula Singelhahn alias Dag- re Tatorte mit. einer-wahnsinrrig dich-
iäüi";-ü;;ü;e'äü?;"ä äi" ""iti"ü- mar Manzel den -ersten Szenenaf- tS" *lpgtPläre. Ich bin' sehr beein-
läntiielakkordäertOnten. plaus. Ebenfalls sehr gut_kamen alle druckt" lobt der {achgnn1.-"Natür-- - 

öl-"-l"h 
"r, 

Besinn einÄ ein Raunen 'S""ne.t mit dem choleäschen Polizei- lich wird keine echte Ermittlungsar-
a*ö6 ät" nr""ä!, "trTä6ii" 

Hinrichs präsidenten Dr. Kaiser (Stefan V"fLi) beit 8ezei8t, aber das ist auch bei ande-

in seiner Rolle als rr."rjlt"*-isäi ä",'a"iinbesterManierieinErmittler- renTatortenstetsso."AuchKulturre-
ääri" üärr üäi ä"" e"["irtt tm polizei- team zusammenstaucht. ferentin Julia Lehner istangetan:,,,Ich
;;ä;idi"* auf eine oifensichtlich Dann ist es wenige Einstellungen war mehr als positiv überrascht. -l':s
f.ääiäür."Ttiä" ä-äär"ti" l"uft: ,,oh später wieder so stil'i, das!- man e-ine war eine gute Mischung gus fränki-
ä;iTiräääri""r,*äüiää;;ti;iläi- Slecknadel zu Boden fallen hören scher ldenlität, die man als Betrach-
ä;;'*iää;ä;;;;ä-;ilhT *öit"r- könnte, "t*a 

."tttt die Ermittler der ter ja auch sucht' Zudem ist es.gelun-
ä"ü"f:; Cit s er nicht. Bereits die Witwe die Nachricht vom Tod ihres gen, eine $o.l.i9 Spa-qnulg ?u halten,
äi.är.i t"üäit-a"i"oiä-rft r*ü;h;" Eli vtann"r überbringen. Ab und zu wird Samt geleg'entlicher Komik."

Ulrich Maly (im Gespräch mit Eli Wasserscheid) nach d.er W-Seldyng: ,,Es war kein

fotruore-X"riml. Daftir ein eher ruhiger und gesprächsorientierter Tatort, was mir sehr
out oefällt. da ich kein Freund sc-hneller Schnitte bin. Kompliment an Färberböck
ündöein Tbam - ich denke, mit denen kann sich noch Spaß entwickeln!" Foto oben:
potizeiprasident Johann 

'Rast (li.) und Polizeisprecherin Elke Schönwald im

Geipräcn mit Regisseur Max Färbeirböck. Fotos: Michael Mateika


